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Abonnemcntspreis: Mo » Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — jH H Die Zeile lv Rp.
Halbjährlich „ 1. Stl Sendungen franko.

Bcmer-Sihulstcmd.
1. Januar. Fünfter Jahrgang. 1865.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Rundschau eines Laien im kirchlich-religiösen Leben
der Gegenwart.

Daß in der Kirche und im kirchlich-religiösen Leben

— wir reden zunächst nnr von unserem Kanton — Vieles nicht ist,
wie es sein sollte, das zeigt sich gar bald dem Auge jedes nnbefan-

genen Beobachters, der Berufs halben mit den verschiedenen Volks-
klaffen in nähere Berührung kommt und also nicht bloß aus Büchern
und von seinen 4 Wänden aus redet. Auf der einen Seite haben
wir erstlich die raschen Verkehrsmittel, welche einen nie geahn-
ten Kontakt, nicht nur mit andern Kantonen, sondern auch mit dem

Ausland und andern Wclttheilen ermöglichen und fremdländischen

Anschauungen raschen Eingang verschaffen; dann die vielverbreitete,
oft nicht besonders gut inspirirte Presse, welche sogenannte philoso-
phische und freisinnige Meinungen, Ansichten und Ideen auch in reli-
giösen Dingen in die entlegenste Hütte des Kantons hinwirft; ferner
den realistisch-materialistischen Zug der Zeit, welche es

auf's Genießen und Reichwerden absieht, mehr das Auge der Gegen-

wart als der Zukunft zuwendet und eher dem Realen als dem Idea-
len zu huldigen geneigt ist. Auf der andern Seite steht als sein

sollendes Gegengewicht die fast machtlose Kirche, welche seit der

Reformation ihre reelle Macht dem Staate abgetreten, mit ihren

Kirchenvorständen und Synoden, ihrem Presbytersystem
ohne Basis, weil die Kirch en Versammlung en nicht besucht wer-
den, und ihren fast muthlos gewordenen Dienern, welche in kaum
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